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1. Veranlassung und Aufgabenstellung 

Die DIBAG Industriebau AG plant die Bebauung der Oberen Walke in Back-
nang. Die geplante Baumaßnahme liegt gemäß der Hochwassergefahrenkar-
te teilweise innerhalb der Überflutungslinie der Murr beim 100-jährlichen 
Hochwasser (HQ100). Der Ausgleich soll durch Anlage von Retentionsmulden 
zwischen der geplanten Bebauung und dem Gewässer Murr erfolgen.  
 
Die DIBAG Industriebau GmbH beauftragte das Ingenieurbüro Winkler und 
Partner GmbH, Stuttgart mit der Durchführung wasserwirtschaftlichen Unter-
suchungen zur Neubebauung der Oberen Walke in Backnang.  
 
Im Zuge der wasserwirtschaftlichen Untersuchung sollte in Abstimmung mit 
dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis und der Stadt Backnang die technische 
Machbarkeit der vorgesehenen Retentionsmulden geklärt werden. In der Be-
sprechung am 30.07.2019 wurde vereinbart, dass den wasserwirtschaftlichen 
Untersuchungen noch folgende Planungen und Stellungnahmen beizufügen 
sind: 
 
Anlage 1 Städtebaulicher Entwurf, Konzept Parken/Tiefgaragen, Wick + 

Partner, Stuttgart [1] 
Anlage 2 Konzept zur tiefbaulichen Erschließung, Hübner Ingenieure 

GmbH, Bernau bei Berlin [2] 
Anlage 3 Bewertung der Machbarkeit aus Altlastensicht, HPC AG [3] 
Anlage 4 Konzeption der Regenwasserbewirtschaftung, Hübner Ingeni-

eure GmbH, Bernau [4] 
Anlage 5 Rechtliche Prüfung des Retentionsraumausgleichs, Wagenson-

ner Rechtsanwälte Partnerschaft mbH, München [5] 
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2. Grundlagen der wasserwirtschaftlichen Untersuchung 

2.1 Flussgebietsuntersuchung Murr 

Die Gewässerdirektion Neckar, Bereich Besigheim und die Planungsgemein-
schaft Murr/Lauter beauftragten im November 2001 das Ingenieurbüro 
Winkler und Partner GmbH, Stuttgart mit der Flussgebietsuntersuchung 
(FGU) Murr (Fertigstellung im Jahr 2004). Im Rahmen der FGU wurde die 
vorhandene Hochwassersicherheit der Ortslagen entlang der Murr und ihrer 
Seitengewässer beurteilt und Maßnahmen zur Erreichung eines ausreichen-
den Hochwasserschutzes konzipiert. 
 
Als Grundlage für die FGU wurde von der Universität Kaiserslautern ein hyd-
rologisches Modell für das Einzugsgebiet der Murr erstellt. Mit dem hydrolo-
gischen Modell wurden Hochwasserereignisse unterschiedlicher Jährlichkeit 
simuliert. 
 
Die im hydrologischen Modell berechneten Abflüsse für das HQ100 bildeten 
die Grundlage für hydraulische Berechnungen an der Murr und an hochwas-
sergefährdeten Abschnitten der Seitengewässer. Darauf aufbauend wurden 
Varianten zum Hochwasserschutz im Murr- und Lautertal erarbeitet und aus 
wirtschaftlicher, technischer, ökologischer und wasserwirtschaftlicher Sicht 
beurteilt. 
 
Der Wasserverband Murrtal plant den Bau der überörtlich wirkenden Hoch-
wasserrückhaltebecken (HRB) Mahd, Gaab, Fischbach, Haselbach und Op-
penweiler. 
 
Ergänzend zum Bau der überörtlich wirkenden HRB sind in den Ortslagen 
von Murrhardt (in Planung), Sulzbach an der Murr (im Bau), Oppenweiler 
(bereits fertiggestellt) und Backnang (im Bau) örtliche Hochwasserschutz-
maßnahmen in Form von Deichen und Wänden vorgesehen.  
 

2.2 Hochwassergefahrenkarte Murr 

Die Hochwassergefahrenkarte (HWGK) Murr wurde 2011 veröffentlicht. 
Grundlage der HWGK sind die berechneten Wasserspiegelhöhen der FGU 
Murr. In der Hochwassergefahrenkarte sind die Überflutungsflächen für fol-
gende Hochwasserereignisse dargestellt: 
 
10-jährliches Hochwasser HQ10 
50-jährliches Hochwasser HQ50 

100-jährliches Hochwasser HQ100 

Extremhochwasser  HQExtrem 
 
Die Überflutungsflächen wurden durch den Verschnitt der berechneten Was-
serspiegelhöhen mit dem digitalen Geländemodell aus der Laserscanningda-
tenvermessung des Landesvermessungsamtes von 2001 ermittelt.  
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2.3 Topographiezustand 2015 

Bezüglich des Topographiezustandes von 2015 stand die Vermessung im 
Bereich Obere Walke des Vermessungsbüros GEO Ingenieurservice, 
Schwabach vom 12.10.2015 zur Verfügung. Hierbei wurde im Untersu-
chungsgebiet ein Flächennivellement durchgeführt.  
 
In Abstimmung mit dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis (Schreiben vom 
23.02.2016) wurde vereinbart, dass den wasserwirtschaftlichen Untersu-
chungen der Topographiezustand von 2015 zugrunde zu legen ist. Die nach-
folgende Abbildung zeigt die Höhendaten. 
 

 Abbildung 1: Topographiezustand 2015 
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2.4 Instationäre hydraulische Berechnungen der Murr 

Im Rahmen der Planfeststellungsverfahren zu den vom Wasserverband 
Murrtal geplanten Hochwasserschutzmaßnahmen in Sulzbach, Oppenweiler 
und Backnang wurden durch hydraulische Berechnungen die Veränderungen 
der Wasserspiegelhöhen für die Unterlieger ermittelt.  
 
Für den Bereich Sulzbach bis Burgstetten wurden von dem Institut für Was-
ser- und Umweltsystemmodellierung, Prof. Dr.-Ing. Silke Wieprecht, der Uni-
versität Stuttgart (IWS) ein instationäres, hydraulisches Modell aufgestellt 
und im technischen Bericht: „Instationäre eindimensionale Berechnungen an 
der Murr zwischen Schleißweiler und Burgstetten“ (01/2012) die Ergebnisse 
erläutert. Eine Aktualisierung anhand der Konkretisierung der Hochwasser-
schutzplanungen und eine Verlängerung der instationären Berechnungen bis 
Kirchberg erfolgte im Rahmen der Untersuchung „Instationäre Berechnungen 
zu den Auswirkungen der Hochwasserschutzmaßnahmen in Sulzbach, Op-
penweiler und Backnang auf die Wasserspiegel in der Murr im Bereich von 
Burgstetten und Kirchberg“ (11/2013) durch IWP.  
 
Die Berechnungen von IWP ergaben für den Bereich der Oberen Walke 
Wasserspiegelerhöhungen von bis zu 0,07 m beim HQ100 unter Berücksichti-
gung der Wirkung der Hochwasserschutzmaßnahmen in Sulzbach, Oppen-
weiler und Backnang (Variante SOB). Oberstrom des Stahlstegs zum Sport-
platz (Brücke Villa Berg) bei Flusskilometer 23+042 kommt es durch die ge-
plante Anhebung der Brückenunterkante zu einer Wasserspiegelabsenkung 
beim HQ100 von bis zu 0,02 m. 
 
Eine Zusammenstellung der verwendeten Wasserspiegellagen ist der nach-
folgenden Tabelle zu entnehmen. 
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Tabelle 1: Angesetzte Wasserspeiegel beim HQ100 

 

 
Δ = Wasserspiegelerhöhungen beim HQ100 unter Berücksichtigung der Wirkung der Hochwasserschutzmaßnahmen in 

Sulzbach, Oppenweiler und Backnang (Variante SOB) 
 
Die Berechnungen von IWP (11/2013) wurden vom Institut für Wasser- und 
Umweltsystemmodellierung, Prof. Dr.-Ing. Silke Wieprecht, der Universität 
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Stuttgart (IWS) plausibilisiert. Die Plausibilisierung zeigte, dass eine Detaillie-
rung des hydraulischen Modells für den Bereich der Oberen Walke sich nur 
geringfügig auf die Wasserspiegelunterschiede (im Mittel 1 cm) auswirken, 
so dass die Berechnung von IWP (11/2013) für die vorliegende Untersu-
chung angesetzt werden konnten. 

 
2.5 Unterlagen zum Planungszustand  

Die vorgesehene Neubebauung in der Oberen Walke liegt teilweise in der 
Überflutungsfläche beim HQ100 der Murr. Es ist vorgesehen, im Bereich der 
geplanten Gebäude das Gelände über den berechneten Wasserspiegel beim 
HQ100 flächig anzuheben. Dadurch kommt es zu einem Retentionsraumver-
lust.  Der Retentionsraumausgleich soll durch Anlage von Retentionsmulden 
zwischen der geplanten Bebauung und dem Gewässer Murr erfolgen. 
 
Die geplanten Höhen der Retentionsmulden konnten dem Konzept zur tief-
baulichen Erschließung, Hübner Ingenieure GmbH, Bernau bei Berlin [1] ent-
nommen werden. Es wurde von einer Umsetzung der Neubebauung in drei 
Abschnitten vorgesehen. Der Abschnitt 1 umfasst die Planstraße B und den 
westlich angrenzenden Bereich, die Abschnitte 2 bis 3 den Bereich östlich 
der Planstraße B. 
 
 

3. Ermittlung der Retentionsraumbilanz  

Die Ermittlung des Retentionsraumbilanz erfolgte mit dem Programm Arc-
GIS, Version 10.5. Hierbei wurde für den Istzustand das Geländemodell des 
Topographiezustandes von 2015 angesetzt. Dem Geländemodell für den 
Planungszustand wurde das Konzept zur tiefbaulichen Erschließung, Hübner 
Ingenieure GmbH, Bernau bei Berlin [2] zugrunde gelegt. 
 
Beide Geländemodelle (Istzustand und Planungszustand) wurden mit den 
Wasserspiegelhöhen beim HQ100 unter Berücksichtigung der Hochwasser-
schutzmaßnahmen in Sulzbach, Oppenweiler und Backnang (Variante SOB) 
verschnitten. Für die Berechnung der Retentionsraumbilanz wurden wie mit 
dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis abgestimmt die zum jeweiligen Zeitpunkt 
vorhandenen Gebäude als nicht geflutet angesetzt. Die Retentionsraumbi-
lanzen der drei Bauabschnitte und die gesamte Retentionsraumbilanz sind 
der nachfolgenden Tabelle und dem Plan 001 zu entnehmen. 
 
Tabelle 2: Berechnete Retentionsraumbilanz beim HQ100 
 

 
HQ100 

[m³] 

Retentionsraumbilanz Bauabschnitt 1 5.140 

Retentionsraumbilanz Bauabschnitt 2 -2.500 

Retentionsraumbilanz Bauabschnitt 3 -1.490 

Retentionsraumbilanz Gesamt 1.150 
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Die Retentionsraumbilanz beim HQ100 zeigt, dass die geplanten Retentions-
mulden ausreichen, um den Retentionsraumverlust durch die geplante Neu-
bebauung wertgleich auszugleichen.  
 
 

4. Bewertung des Hochwasserabflusses 

Die geplante Neubebauung liegt außerhalb des abflusswirksamen Bereichs 
der Murr. Die geplanten Baumaßnahmen stellen somit kein relevantes Ab-
flusshindernis dar.  
 
Bereits am 24.01.2013 wurde von IWP im Auftrag der Stadt Backnang eine 
Stellungnahme zu den Auswirkungen einer Auffüllung im Bereich Obere 
Walke in Backnang abgegeben. Die dabei durchgeführten Berechnungen 
zeigten, dass signifikante Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss nicht zu 
erwarten sind (Wasserspiegelerhöhungen maximal 0,02 m falls kein Retenti-
onsraumausgleich erfolgt). 
 
Durch die geplanten Baumaßnahmen kommt es zu vernachlässigbar kleinen 
Wasserspiegeländerungen für die Ober- und Unterlieger. 
 
Durch die Anlage der geplanten Retentionsmulde wird der Eingriff in die 
Überflutungsfläche HQ100 wertgleich ausgeglichen. Es entsteht ein Retenti-
onsraumgewinn von ca. 1.150 m³. 
 
 

5. Empfehlung zu Belangen der Hochwasservorsorge 

Die geplanten Baumaßnahmen sind so zu errichten, dass bis zum HQ100 kei-
ne Hochwasserschäden zu erwarten sind. Hierfür sind unter anderem die fol-
genden Maßnahmen erforderlich: 
 
 Einhaltung einer Eingangsfußbodenhöhe unter Berücksichtigung eines 

Freibords von 0,3 – 0,5 m bei HQ100; 
 Sicherung der Untergeschosse durch bauliche Maßnahmen (weiße 

Wanne, ausreichend hohe Lichtschachtoberkanten, druckwassersiche-
re Wanddurchführungen, etc.); 

 Schutz vor Rückstau aus der Kanalisation. 
 
Im Bebauungsplan sind Eingangsfußbodenhöhen von 246,00 und 
247,00 müNN festgesetzt. Die minimale Eingangsfußbodenhöhe von 
246,00 müNN am oberstromigen Ende der geplanten Bebauung liegt rund 
0,2 m über dem berechneten Wasserspiegel beim HQ100 in der Murr. 
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6. Zustand nach Umsetzung der geplanten Hochwasserrückhal-
tebecken 

Der Wasserverband Murrtal plant den Bau der fünf Hochwasserrückhaltebe-
cken (HRB) Gaab, Mahd, Haselbach, Fischbach, Oppenweiler. Unter Be-
rücksichtigung der HRB ergeben sich bezüglich der Topographie 2015 keine 
Überflutungen im Bereich der geplanten Bebauung. 
 
Wird nur der Bau des HRB Oppenweiler (ohne die oberstromig geplanten 
vier HRB) berücksichtigt, kann es beim HQ100 zu einer Überlastung des HRB 
Oppenweiler und damit zu einem Anspringen der Hochwasserentlastungsan-
lage kommen. Eine überschlägige Ermittlung ergab, dass der Retentions-
raumgewinn unter Berücksichtigung der Wirkung des HRB Oppenweiler für 
alle drei Bauabschnitte in der Größenordnung von 3.300 m³ liegt. 
 

7. Weitergehende Stellungnahmen zur technischen Machbarkeit 

Die technische Machbarkeit der vorgesehenen Retentionsmulden zeigt das 
Konzept zur tiefbaulichen Erschließung der Hübner Ingenieure GmbH, Ber-
nau bei Berlin [2] (siehe Anlage 2). Die Retentionsmulden weisen ein Gefälle 
in Fließrichtung der Murr von Ost nach West auf. Am unterwasserseitigen 
Ende erfolgt die Entleerung über eine bestehende Regenwasserleitung (Aus-
lauf 1, vorhanden). Es wird empfohlen, den Auslauf mit einer Rückschlag-
klappe vor Rückstau aus der Murr zu sichern. 
 
Die Bewertung der Machbarkeit aus Altlastensicht der HPC AG [3] (siehe An-
lage 3) ergab, dass die Forderung einer vollständigen Versiegelung des Are-
als zur Unterbindung von Schadstoffeinträgen in das Grundwasser über das 
Sickerwasser im Bereich der Retentionsmulde durch den Einbau einer was-
serundurchlässigen Sperrschicht eingehalten wird. 
 
Zur Regenwasserbewirtschaftung liegt die Konzeption der Hübner Ingenieure 
GmbH, Bernau [4] (siehe Anlage 4) vor.  
 
 Die Entwässerung erfolgt durch:  
 die direkte Einleitung des Dachwassers (extensive Dachbegrünung) in 

den Regenwasserkanal,  
 die Versickerung oberhalb der Tiefgaragen über intensive Dachbegrü-

nung zu dem Regenwasserkanal bzw. durch die Aufschüttung (F-1 Bo-
den) in die Drainageschicht oberhalb der Tonschicht,  

 die Versickerung der Freiflächen über die Drainageschicht oberhalb der 
Abdichtung,  

 den in den Retentionsflächen angelegten Zuflüssen in den Regenwas-
serkanal  

 
Eine Rückhaltung des Regenwassers in der Retentionsmulde ist nicht vorge-
sehen. Die Retentionsmulde kann somit im gesamten Umfang für den Re-
tentionsraumausgleich angesetzt werden. 
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Der verloren gehende Retentionsraum wird durch die geplanten Retentions-
mulden beim HQ100 wertgleich ausgeglichen. Die rechtliche Prüfung des Re-
tentionsraumausgleichs erfolgte durch die Wagensonner Rechtsanwälte 
Partnerschaft mbH, München [5] (siehe Anlage 5). 
 
 
 
aufgestellt: 
Dipl.-Ing. Armin Binder 
Stuttgart, den 15.11.2019 
 
gez. A. Binder 
 
  


